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Universitätsklinik für Rheumatologie,
Klinische Immunologie und Allergologie
Kälteschutz-Beratung bei Raynaud-
Syndrom – ein Angebot der Ergotherapie

Sie bekommen alltagspraktische Tipps und können 

Hilfsmittel, wie das Paraffi nbad, beheizbare Hand-

schuhe, Hot-Pockets usw. ausprobieren. Diese ver-

bessern generell die Mikrozirkulation an den Händen 

und Füssen.

Die Kälteschutz-Beratung wird mit einer ärztlichen 

Verordnung für Ergotherapie durch die Krankenkassen 

übernommen.

Melden Sie sich direkt bei uns an, wir beraten Sie gerne.

Paraffi nbad zur Verbesserung der Durchblutung



Was versteht man unter dem Raynaud-
Syndrom?
Das Raynaud-Syndrom ist eine passagere (vorüberge-

hende) Durchblutungsstörung, die durch Blutgefäss-

spasmen (Krämpfe der Blutgefässe) hervorgerufen wird. 

Meistens sind Finger und Zehen betroffen, selten auch 

Nase, Ohren oder die Zunge. Bei einem «Raynaud-An-

fall» kommt es zu dem typischen «Trikolore-Phäno-

men», bei dem es zunächst zu einer Weissverfärbung, 

dann Blauverfärbung – beides verursacht durch die 

verminderte Durchblutung – und dann zu einer Rötung 

der betroffenen Finger kommt, letztere verursacht

durch die Wieder-Durchblutung.

Anfälle können zwischen wenigen Minuten und mehre-

ren Stunden andauern. Begleitend können Schmerzen 

oder Taubheitsgefühle in den betroffenen Fingern 

auftreten.

An einem Raynaud-Syndrom leiden ca. 3–5% der 

Bevölkerung, dabei sind Frauen bis zu viermal häufi ger 

betroffen.

Auslösende Faktoren für das Raynaud-
Syndrom
«Raynaud-Anfälle» können sehr unterschiedlich häufi g 

auftreten, von 1–2 mal pro Jahr bis zu mehrmals täglich. 

Hauptauslöser sind Kälte bzw. rasche Temperaturwech-

sel, manchmal ist aber auch kein direkter Grund er-

kennbar. Faktoren, die das Auftreten begünstigen sind 

Nikotinkonsum, Koffeingenuss, Stress, bestimmte 

Medikamente und hormonelle Umstellungen.

Auswirkungen und Bedeutung des 
Raynaud-Syndroms
In etwa 80% tritt das Raynaud-Syndrom ohne zugrun-

deliegende Erkrankung auf und ist dann in der Regel 

unproblematisch. Das sogenannte sekundäre Raynaud-

Syndrom kommt z.B. im Rahmen von rheumatischen 

Erkrankungen wie der Systemsklerose vor und ist 

meistens schwerer ausgeprägt.

Dabei kann es durch die Minderdurchblutung des 

Gewebes und Mangelversorgung mit Sauerstoff zu 

kleinen, schlecht heilenden Wunden kommen. Wunden 

führen zu Schmerzen und können Infektionen zur Folge 

haben. Sie wirken sich negativ auf die Beweglichkeit der 

Hand aus und führen zu einem eingeschränkten Einsatz 

der Hände im Alltag und dadurch zu einer eingeschränk-

ten Lebensqualität.

Was können Sie selber tun, um Ray-
naud-Anfälle möglichst zu vermeiden 
oder abzukürzen?
Die wichtigste Massnahme zum Erhalt der Schutzfunk-

tion der Haut ist das Vermeiden oder Verkürzen des 

Raynaud-Syndroms im Alltag. Dafür werden Sie in der 

Ergotherapie der Universitätsklinik für Rheumatologie, 

Klinische Immunologie und Allergologie am Inselspital 

Bern geschult.

Im Rahmen einer individuellen Kälteschutz-Beratung 

durch die Ergotherapie lernen Sie, Ihren Alltag unter

die Lupe zu nehmen und Auslösefaktoren zu erkennen. 

Neben genaueren Informationen z.B. zu den Formen 

und Gefahren des Raynaud-Syndroms, erarbeiten Sie 

mit der Ergotherapeutin einfache Verhaltensände-

rungen, mit denen Sie die auslösenden Faktoren für ein 

Raynaud-Syndrom vermeiden können. Mitdenkendes 

und vorbeugendes Handeln im Alltag ist der Schlüssel 

zum Erfolg.

Hautverfärbung im Rahmen eines Raynaud-Syndroms Tragen von Haushaltshandschuhen als Schutz vor starken Temperatur-
unterschieden


